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Deutschland.
* Karlsruhe , 20 . Jan . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 2 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König ! . Hoheit des Großherzogs . 1 ) Or¬

densverleihungen . Se . König ! . Hoheit der Großher¬
zog haben Sich gnädigst bewogen gefunden : Dem Hofrath
vr . Wald mann zu Konstanz , dem Medizinalrath vr .
Stöhr zu Meßkirch , dem Hauptmann Ludwig v . Ben st
vom Jägerbataillon , dem Oberamlmann Frhrn . v . Hun olt¬

stein in Kork , dem Oberamtmaun Frhrn . v . Krafft - Ebing
in Wolfach , dem Oberamtmann Frhrn . v . Stengel in

Wertheini , und dem Stadtdirektor Schaible in Rastatt das

Ritterkreuz des Ordens von Zähringer Löwen zu verleihen .
2 ) Medaillenverleihungen . Se . König !. Hoheit der

Großherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden : Dem

Hauptlehrer I . Fr . Kiefer in Freiburg , dem Hauptlehrer
G . L. Fees in Heidelberg , und dem Hauptlehrer I . B eck in

Mannheim die kleine goldene Zivil - Verdienstmedaille , sodann
dem Hauptlehrer A . Haas in Obrigheim , dem Hauptlehrer
I . Kurz in Bettenbrunn , dem Hauptlehrer B . Andres in

Rothweil , dem Hauptlehrer I . CH . H äußler in Kreenhein -

stettcn , dem Hauptlehrer I . Keßler in Attlisberg , dem
Schullehrer I . G . Schwald in Ottenheim , und dem Amts¬
diener Kern bei dem Landamte Karlsruhe die silberne Zivil -

Verdienstmedaille zu verleihen . 3 ) Dienstnachrichteu . ( Schon
mitgetheitt . )

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Justizministe¬
riums . Die Errichtung einer drittrn Rechtsanwaltstelle in
Pforzheim betreffend . Darnach wurde dem Referendär Karl
Grimm von Karlsruhe gestattet , die Anwaltschaft in gericht¬
lichen Angelegenheiten und in Verwaltungssachen daselbst auS -

zuüben . 2 ) Bekanntmachungen des großh . Ministeriums des
Innern , s ) Die Stiftung des Dekans I . I . Metzger in

Hockenheim zur Gründung einer katholischen Pfarrei in Obrig¬
heim betreffend . ( Bestehend s ) in 15 * Norgen 2 Viertel 21

Ruthen Aecker und Wiesen , einem Wohnhaus nebst Zugehör
» nd 5250 fl . Kapitalien , b ) in 853 st . 7 kr . -zur Gründung
eines Kirchen - und Pfarrhaus - Baufonds . ) d ) Die Wieder -

besetzung der Pfarrei Kälbertshausen betreffend . Darnach hat
das großh . Ministerium des Innern unter dem 31 . v . M . der

mittelst Präsentation des Grafen von Helmstadt erfolgten Er¬

nennung des Vikars Heinrich Ha gen map er auf die evan¬

gelische Pfarrei Kälbertshausen die Staatsgenehmigung er -

theilt . c ) Die Staatsgenebmigung von Stiftungen im Mit -

telrheiukreis betreffend , ä ) Die Patentertheilung an Fabri¬
kant Honegger aus Thiengcn betreffend . 3 ) Bekanntma¬

chung des großh . Finanzministeriums . Die vierte diesjährige
Gewinnziehung des Aulehens der Eisenbahn - Schuldentilgungs -

Kaffe zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .
III . Diensterledigungen . Die evangelische Pfarrei

Buchenberg , Diözese Hornberg , mit einem Kompetenzan¬
schlag von 671 fl . 7 kr . Die erste Stadtpfarrei Breiten ,
Diözese Brette « , mit einem Kompetenzanschlag von 1113 fl .
45 kr .

IV . Todesfälle . Gestorben sind : Am 20 . v . M . der

pensionirte Stadtdirektor Geh . Rath Deurer in Heidelberg ;
am 27 . v . M . katholische Pfarrer und Kämmerer Felir
Unold von Schertzingen ; am 6 . d . M . der pensionirte Geh .
Finanzrath Baader in Karlsruhe .

t/ T Karlsruhe , 20 » Jan . Gestern Mittag ist Se . Könrgl .
Hoheit der Großherzog von Meülenburg - S chw e<
rin mit dem Oberländer Schnellzuge im strengsten Inkognito
hier durch landabwärts — angeblich aus der Schweiz nach
Schwerin — gereist . — - Bei der im Jahr 1851 stattgehab¬
ten Konferenz in Eisenach wegen gegenseitiger Verpflichtung
znr Uebernahme d er Ausgewiesenen haben sämmt -

lichc Kommissäre , mit Ausnahme des känigl . hannoverschen ,
über die Vereinbarung sich geeinigt , daß die betheiligten Staa¬
ten auf das ihnen zustehrnde Recht auf Erstattung der Hälfte
der bei dem Durchtrausport eines Ausgewiesenen durch einen

nichtbetheiligten dritten Staat entstehenden Kosten für die
Zeitdauer vom 1 . Januar 1859 bis 31 : Dezember 486 ? ge¬
genseitig verzichten wollend Nunmehr hat auch die hannover¬
sche Regierung sich damit einverstanden erklärt . Dtchhatb hat
bereits die k. preuß . Regierung den Vollzug der - fraglichen
Vereinbarung in dem dortseitigen Staate angeordnet und hat
nun auch die großh . badische Negierung die großh . Polizei¬
behörden in gleicher Weise instruirt .

Freiburg , 19 . Jan . Heute Nachmittag um 3 Uhr
fand auf dem Karleplatz die Uebernahme des Kommando ' s
des ersten Füsilicrbataillons Seitens seines neuen Chefs ,
Hrn . Majors Keller , statt . Hr . Generalmajor und

Garnisonskommandant Dreper stellte dem Bataillon seinen
neuen Kommandanten vor , worauf dasselbe defilirte . —

Wenn wir nicht noch mitten im Januar wären , könnten wir

glauben , der Frühling sei auf beschleunigtem Anzüge be¬

griffe » .

x Vom Schwarzwalde , 17 . Jan . Wie sehr unsere
Geflechte in Stroh und Palmholz Anerkennung im
Auslande finden , beweisen die fortwährend sich mehrenden
Bestellungen , die sich selbst auf die feinsten Arbeiten in ge¬
bleichtem Stroh beziehen . Es kamen uns Muster zu Waarcn

zu , die sonst aus dem Auslande bezogen wurden und nun auch
bei uns gefertigt werden . Die technischen Schwierigkeiten , die

sie boten , wurden nach und nach überwunden , und jetzt gibt es
Arbeiterinnen , die sich bereits große Geschicklichkeit erworben

haben , namentlich in solchen Gegenden unserer Berg « , « s das

Flechten erst seit kurzer Zeit Eingang fand . In Betreff des

Uhrengeschäfts macht man neuerlich mehrfach die Bemer¬

kung , daß die Bestellungen , mit Ucbcrgehung der Spediteure ,
direkt bei den bessern Arbeitern einlaufen . Wir sehen darr »
eine große Aufmunterung für unsere Uhrcumacher .

/ X Vom Schwarzwald , 19 . Jan . Die eingehenden
BerichteunsererUhrenhändler undGeschäftslente im
Auslande sprechen sich fast durchweg sehr ungünstig über de «

Gang der Geschäfte aus . Am kläglichsten lauten die Berichte aus
den verschiedenen Provinzen des österreichischen Kaiscrstaates ,
namentlich aus Ungarn , wo der Handel wegen der beispiellos
wohlfeilen Früchte und des dadurch bedingten . Geldmangels
gänzlich darniederliegen soll . In unserm Uhrengeschäft
herrscht , wie in allen andern Handelszweigen , zeitweise eine
Ebbe , die aber naturgemäß nach kurzer Zeit wieder in eine

bewegtere Fluth übergeht . Diesmal durfte aber der Zustand
der Ebbe etwas länger , als gewöhnlich , anhalten , da bekannt¬

lich die Kriegsrüstungen auf den allgemeinen Verkehr lähmend
einwirken . Da wir die Kriegsrüstungen aber nicht als eine

Vorbereitung zum Kriege , sondern vielmehr als eine solche zur
Befestigung des Friedens betrachten , indem außer den revolu¬

tionslustigen Italienern nicht eine Nation für den Krieg ,

sondern ganz Europa einmüthig für den Frieden gestimmt ist ,
so glauben wir , daß uns das Frühjahr die Zeit der Fluth
bringen und alsdann ein regeres Leben in unfern industriellen
Verhältnissen eintreten wird .

Donaueschingnr , 15 . Jan . ( Sch . M . ) Wir befinde »
uns jetzt bei guter Schlittenbahn im Zustande eines normalen
Januars für unsere hochliegende Landschaft . Der Gesund¬
heitszustand unserer Stadt ist ein sehr befriedigender . Was
wir zu bedauern haben , ist vorzugsweise die Abwesenheit
unseres Fürsten Karl Egon , welcher mit der ganzen fürst¬
lichen Familie diesen Muter in Berlin weilt , ein Umstand ,
der auf die geselligen Verhältnisse einen höchst wesentlichen
Einfluß übt . Zwar erfreut uns die fürstliche Hofkapelle mit
höchster '

Gktzchmigung mit regelmäßigen Produktionen in den
Rchllmefl des Museums und gewährt uns dadurch manchen
Kunstgenuß ^ Dfti « es ist eben unverkennbar , daß das Haupt
der Wintersaison fehlt . — Endlich ist dahier auch das Zu¬
standekommen einer Feuerwehr gesichert und dadurch einem
sehr erheblichen Bedürfaiß unter die Arme gegriffen worden .

^ Bonndvrs , 18 . Jan . Die Ernennung des Hrn .
Amtmanns Leiblein zum Oberamtmann hat hier allgemein
Freude erregt . Dies sprach sich auch in einer brillanten Fackel¬
serenade aus , welche ihm die hiesige Bürgerschaft bei dieser
Gelegenheit brachte ; ihr folgte ein heiterer Abend im Gasthaus
zur Post , welcher die Honoratioren vereinigte und wozu Hr .
Oberamtmann Leiblein eingeladen war .

XX Ueberkingen - 16 . Jan . Der hiesige Liederkranz
hielt gestern Abend behufs der Neuwahl der Vorstandsmit¬
glieder , Abhör der Rechnung re . seine alljährliche Generalver¬
sammlung und erfreute uns dabei durch schöne Musik und
guten Gesang . Bon den passiven Mitgliedern erschienen nur
wenige , wie denn diese überhaupt , einige Ausnahmen abge¬
rechnet , nur eine geringe Thcilnahme , selbst cm Produktionen ,
an den Tag legen . Es mag dieser Umstand zweifelsohne auch
ein Grund sein , warum in letzter Zeit selbst bei den Sängern
eine gewisse Lauheit deutlich bemerkbar ist . Auch gewisse Vor¬
gänge des verflossenen Jahres entzogen leider dem Verein
einige ferner besten Kräfte . Damit Musik und Gesang auch
hier einen höhcrn Aufschwung nehmen könnten , wäre sehr zu
wünschen , daß das noch immer bestehende Verbot , wornach
die Lehrer sich an solchen Vereinen nicht betheiligen dürfen ,
aufgehoben würde . Gewiß ist , daß die hiesige Stadt viele
musikalische Kräfte besitzt , welche , gesammelt und recht benützt ,
Tüchtiges leisten könnten . Diese Einigung wäre zwar etwas
schwieriges , aber nichts Unmögliches . , — Die Blech¬
musik - Gesellschaft leistete in mehreren Produktionen
ebenfalls recht Erfreuliches , was um so mehr Anerkennung
verdient , als dieMitglieder derselben meistens aus dem Hand¬
werkerstande und nur mit geringen musikalischen Kenntnissen
ansgestattet sind ; also Alles durch eisernen Fleiß erreicht wer¬
den muß . — Das Museum ( im Gasthaus zum Adler )
zählt recht viele Mitglieder , wird aber nur zum Lesen — und
fast gar nicht zum gesellschaftlichen Leben benützt . — Der
Umstand , daß in jüngster Zeit Messungen behufs eines Hafen¬
baues hier stattgefunden haben , bestärkt uns in einer längst ge¬
hegten Hoffnung , deren Erfüllung sowohl unfern örtlichen , als
den allgemeinen Verkehrsverhättnissen sehr förderlich sein
würde .

' l Konstanz , 19 . Jan . Die Arbeiten an der Eisen¬
bahn und der neuen Rheiubrücke schreiten sichtbar voran .

Pack schlügt sich , Pack vrrträgt sich.
( Fortsetzung .)

Verstimmt und voll banger Ahnungen setzte sie sich zu ihrem Obst¬
kram vor dem Schloßportal . Sie wurde nur wieder einigermaßen
aufgeheitert , als die Kinder kamen , die wegen irgend eines Festtags
keine Schule hatten , und dann am liebsten bei dev Mutter blieben .
Da - Mädchen von zehn Jahren war schon ganz vernünftig , und sie
konnte ihr die Bewachung ihres kleinen Handels und den Verkauf
ruhig anvertrauen , da sie gerade eine nöthigeBesorgung bei dem rei¬

chen Fleischer in der Nähe hatte , dem sie einige Metzen echter Borsdor -

ser bringen und bei dieser Gelegenheit eine Wurst zum MittagSbrode
sich holen wollte . — Sie verwcilte nicht länger , als es nöthig war ,
um bald wieder bei den Lindern zu sein . Als sie um die Ecke bog ,
erblickte sie dieselben im Gespräche mit einem Mann in einem alten ,
abgelegten Soldatenrock . Er saß auf der Bank und hatte den sie¬
benjährigen Buben auf dem Schooß . Der Knabe schien mit dem
Barte des Soldaten zu spielen und diesen daran recht zu zausen .

Bei diesem Schauspiel fühlte sich Frau Grützmacher wie von einem
elErischen Schlage durchzuckt. Roch hatte sie nicht das Gesicht er¬
blicken können ; als sich aber der Mann umwandte und sie die be¬
kannten , wenn auch jetzt gealterten Züge sah , gab eS ihr einen furcht¬
baren Stich durch das Herz , so daß sie sich festhalten mußte , weil sie,
von einem plötzlichen Schwindel ergriffen , umzufinken drohte . Bald

hatte sie sich aber wieder erholt ; sie fuhr sich einige Male mit der

Hand über die Augen , als hätten sie diese getäuscht und ein Spuk¬
bild hingezaubert . Aber das Gespenst wich und wankte nicht von
der Stelle .

Es war ihr Mann , wie er leibte und lebte .
Auch er hatte sie jetzt bemerkt und setzte den Knaben sanft und mit

Vorsicht aus die Erde , worauf er aufstand und einige Schritte ihr, ,
auf seine Krücke gestützt , entgegenging .

„Karoline !" sagte er mit sanftem Tone , und reichte ihr die Hanv
hin .

»Was willst Du hier ? " fragte sie scharf , ohne die gebotene Hand

zu nehmen .

„Ich wollte Dich und die Kinder sehen . Da ich Euch nicht zu
Hause fand , so Hab'

ich Euch hier aufgesucht . Deine Nachbarn ha¬
ben mich zum Schloß gewiesen , und ich freue mich , Dich so gesund
und munter anzutreffen ."

„Weiter hast Du Nichts gewollt ? "

„O ! ich habe Dir noch so viel zu sagen , aber mein Herz ist so voll ,
daß ich kein Wort über meine Lippen bringen kann . Der Anblick der
Kinder hat mich tief erschüttert und gerührt . "

„Laß die Kinder, " sagte sic , diese an sich reißend . „Geht ihr nach

Hause ; ich komme gleich nach. "

»Warum schickst Du sie fort ? "

„Weil sie Nichts hören sollen ; denn was wir jetzt miteinander
reden werden , darf keinen andern Zeugen haben , als Gott allein ."

Auf das Geheiß der Mutter entfernten sich die Kleinen , verwun¬
dert über das sonderbare Zusammentreffen , welches sie sich nicht zu
erklären wußten . Del Vater blickte ihnen zärtlich und bewegt nach ;
dann seufzte er aus tiefer Brust . Auch Frau Grützmacher war mehr

erschüttert , als sie zeigte ; aber zugleich regte sich der alte Trotz in

ihr und drängte dir aussteigende Rührung zurück. Es war ein son¬
derbare - Gemisch von Wehmuth und Zorn , das in ihrer Seele

kämpfte . Sie hätte sich am liebsten in die Arme des unglücklichen
Manne « geworfen ; darüber , daß sie nicht diesem ersten Antriebe
des Mitleids folgte , war sie ärgerlich auf sich und ihn . Mit Mühe
drängte sie das weichere Gefühl , woran e« ihr keineswegs gebrach ,
zurück und verhärtete sich von neuem .

„Nun sind wir allein, " sagte sie . da- peinliche Schweigen unter¬

brechend . „Jetzt kannst Du mir sagen , was Du mir zu sagen hast . "

„ Ich habe gegen Dich und meine Kinder schwer gefehlt , das sehe
ich ein . Karolinei Sei wieder gut und vergib mir . "

„Und Du meinst wirklich , daß ich iy einem Augenblick den Jahre
langen Kummer vergessen kann ; daß ich gar nichts Anderes zu thun
habe , als Dir um den Hals zu fallen , weil Du so gütig warst , zurück¬
zukommen ? "

„ Ich bin hart genug gestraft, " flehte er. „Beuge mich nicht uoch
tiefer ."

„ Dir ist nur Dein Recht geschehen ; jetzt hast Du , was Du ver¬
dienst . Statt bei Deinem Weibe und Deinen Kindern zu bleiben
und Deine Pflicht zu thun , bist Du Soldat geworden und hast un -
verlassen . Freilich das stille Leben und die Häuslichkeit gefiel Dir
nicht ; da « Rumtreiden und die liederliche Soldatcnwirthschaft sag¬
ten Dir besser zu . Nun bist Du dafür belohnt ."

„Larolinel Ich bitte Dich , habe Mitleid mit meinem Unglück ."

„Wer hat Mitleid mit mir gehabt , als ich ohne einen Pfennig
fitze» blieb und vor Verzweiflung nicht wußte , was ich anfangen
sollte ? Wären die Kinder Licht gewesen , so hätte ich mich in die
Spree gestürzt und all ' meiner Noth ein Ende gemacht . So blieb
ich am Leben , um die gerechte Strafe noch zu sehen , die Gott Dir
nicht geschenkt hat ."

„ Ich habe nur meine Pflicht gethan und da- Vaterland Verthei -

dizt , als cs in Gefahr war . "

„ Seh ' nur Einer an , wie hochnäsig er noch thut ! — Was ging Dich
da - Vaterland an ? Ich denke , Deine Frau stand Dir näher , als
der König mit seinem Krieg . Wer hat ihn geheißen , mit der Kai¬
serin von Oesterreich anzubivden ? Er hätte auch was Gescheidte -
res thun können . Viele tausend Wittwen und Waisen hat er ge¬
macht ; aber freilich daran denkt kein Mensch außer Denen , die eS
trifft . Geh ' mir mit Deinem König weg . Ich mag von ihm Nichts
wissen , wenn auch ganz Berlin und die ganze Welt ihn den Großen
heißt . Mich und Meinesgleichen hat er für immer unglücklich ge -



Ein Theil der ehemaligen Befestigung der Stadt Konstanz ,
der Wälle von Petershausen , welche im dreißigjährigen Krieg

zuerst den Spaniern und dann den Schweden Widerstand ge¬

leistet hatten , ist abgetragen und zu den Erdauffüllungen für

den Eisenbahn - Damm verwendet . Diese Erdauffüllungen

sind his in dte Nähe der Stelle vorgerückt , wo der erste Pfeiler

der Brücke errichtet werden wird , zu dessen Unterlage bereits

Pfähle in das Rheinbett eingerammt sind . Auch werden die

Mauern von der sog . obern Mauer theilweise abgebrochen , und

sind jetzt schon mehrere Pappelbäume , die Zierden des schönen

Spazierganges auf der obern Mauer , als Opfer der Etsen -

straße gefallen . Die Richtung der Eisenbahn geht nämlich

von der Rheinbrücke über den Jesuitengraben längs der obern

Mauer zu dem Hafen , so daß die Mauern größtentheils abge¬

brochen und die daselbst stehenden Pappelbäume entfernt wer¬

den müssen . Dadurch wird dieser Spaziergang , der unstreitig

zu den angenehmsten und aussichtsreichsten Spaziergängen in

Deutschland gehört , eine andere Gestalt erhalten ; er soll aber

nach dem vorliegenden Plane viel schöner werden , als er bis¬

her war . — Oberhalb der Rheinbrücke haben sich bereits wie¬

der Sandbänke und Inseln von beträchtlichem Umfang

gebildet , und es ist bei dem dermaligen Wasserstau » des Bo -

deusee ' s und Rheines zu gewärtigen , daß sie wieder die Größe

erlangen werden , wie im vorigen Winter , umsomehr , als

auf den Alpen , die gegenwärtig in unvergleichlich schöner

Pracht sich zeigen , außerordentlich wenig Schnee liegt .

München , 18 . Jan . ( Sch . M .) Die Kammer der Ab¬

geordneten hat sich schon in zwei Fraktionen geschieden , in

eine ministerielle unter der hauptsächlichen Leitung des

Regierungsraths N a r , und in eine oppositionelle mit

den bekannten Namen Lerchenfeld , Hegnenberg , Weis , Volk ,

Lafsaulr , Edel , Ruland rc. Elftere hat ihr Hauptquartier im

Englischen Kaffeehause , letztere , die Majorität , im Augsbur¬

ger Hofe . Gestern und heute beschäftigt sich die Kammer mit

Prüfung der Legitimationen ; die Wahl des Präsidenten wird

vor Donnerstag oder Freitag nicht statthaben ; die Wahl des

Appellationsgerichts -Raths Weis zum zweiten Präsidenten

ist nicht zweifelhaft , wenn sie auch nicht mit großer Majorität

erfolgen wird . Es haben bereits Debatten hierüber stattge¬

funden , und ein Vermittlungsvorschlag , wie es heißt , von dem

Abg . v . Steinsdvrf ausgehend , hat im Augsburger Hofe keinen

Anklang gefunden . Die Wiederwahl des langjährigen Kam¬

mersekretärs Rar zum ersten Sekretär erscheint zweifelhaft ;

wahrscheinlich wird statt seiner vr . Völk gewählt . Die Er¬

öffnung des Landtags soll am nächsten Montag stattfinden ,
und zwar nicht durch den König , sondern durch den Prinzen

Luitpold . Im letztem Falle würde keine Thronrede gehalten ,
und also auch keine Ädreßdebatte stattfinden . — Die mehrbe¬

sprochene Aktien ge feil sch aft zur Errichtung einer groß¬

artige » Brauerei dahier hat sich , wie man hört , wieder

aufgelöst . Der nächste Grund dürfte wohl in dem Umstand

zu suchen sein , daß die Beschaffung der Geldmittel für den be¬

reits abgeschlossenen Kauf eines Brauhauses auf Hindernisse

gestoßen ist. — Der Redakteur des „ Volksboten "
, vr . Zan¬

der , wurde , da er sich weigerte , vor dem Untersuchungsrichter
den Namen des Mannes zu nennen , durch welchen ihm das

Zirkular zugekommen ist, welches die Generalzolladministra -

livn in Betreff der Abgeordnctenwahl an ihre Beamten er¬

gehen ließ , wegen Eidesverweigerung zu einer drei¬

tägigen Gefängnißstrafe verurtheilt .

München , 19 . .Jan . ( A. Z .) Auf morgen früh 9

Uhr ist eine Sitzung der Zweiten Kammer anberaumt .

Zunächst findet die Prüfung der Legitimationen und Vollmach¬

ten statt , und wird wahrscheinlich nach Erledigung dieses Ge¬

schäfts noch im Laufe des Tages zur Wahl des Präsidiums

geschritten werden . Daß Graf Hegnenberg -Dur zum ersten

Präsidenten wieder gewählt wird , darf als eine ausgemachte

Sache angesehen werden ; dagegen dürfte die Wahl des zweiten i

Präsidenten einen ziemlich harten Kampf kosten.

Lviesbaden , 18. Jan . ( Mittelrh . Z .) In der heutigen
Sitzung der Ersten Kammer richtete der evang . Landes¬

bischof 1) r . Wilhelm an die anwesenden landcshcrrl . Kom¬

missarien die Anfrage , ob die Herzog ! . Regierung die Absicht

habe , noch in der diesjährigen Sitzungszeit den Ständen eine

Vorlage zu machen , wodurch die Geistlichen für die Verluste

entschädigt werden , welche sie durch die Zehnt - und Gültablö¬

sung an ihrem rechtmäßigen Einkommen wider Recht und

Billigkeit erlitten habe ». Die demnächstige Beantwortung
dieser Anfrage wurde zugesagt .

Kassel , 17 . Jan . ( W .-Z .) Die diesmal längere Zeit
dauernde Ministerkrisls scheint nunmehr wieder ihre vor¬

läufige Endschaft erreicht zu haben . Der Minister des Innern ,

Scheffer , hat heute sein Portefeuille wieder übernommen .

x Koblenz , 18 . Jan . Es gewährt einen ziemlich sichern
Ueberblick über die Zu - oder Abnahme der Rheinschrff -

fahrt , wenn man die im Laufe des Jahres an unserer Stadl

vorbeigefahrenen Schiffe jeder Art mit der Zahl des vorher¬

gegangenen Jahres vergleicht . Mit Ausnahme der Flöße ,
deren im Jahr 1858 374 , also 39 weniger , als 1857 , hier

passirt sind , ergibt sich überall eine Zunahme , und zwar sind

durch unsere Schiffbrücke gefahren im verflossenen Jahr 3833

Personendampfer , 14 mehr , als 1857 ; 1763 Schleppboote ,
194 mehr , als 1857 ; 740 Schleppkähne , 31 mehr , als 1857 ;
6770 Segelschiffe , 820 mehr , als 1857 . Zum Durchlaß

dieser Fahrzeuge wurde die Brücke 7191 mal geöffnet , 320

mal mehr , als im Jahre vorher , also durchschnittlich 22 mal

täglich . Daß der Schiffsverkehr ein noch viel bedeutenderer

gewesen sein würde , wenn nicht viele Waaren , z . B . Eisen «

schienen , von England und Belgien aus auf französischen

Eisenbahnen nach dem Oberrhein und der Schweiz befördert
würden , ist nicht zweifelhaft . — Die bald kalte , bald milde

Witterung , wodurch schon dreimal die Schifffahrt durch Eis¬

gang unterbrochen worden ist , hat für den Landmann gleich¬

wohl in unserer Gegend den Vortheil gehabt , daß er einiges

Futter für sein Vieh erlangen konnte , was bei der Seltenheit

desselben von Wichtigkeit ist und die Beibehaltung des Vieh¬

standes möglich macht . Auch den Saaten war die Witterung

günstig ; selbst die Wintergerste , die in der Novemberkälte ge¬

bleicht war , hat wieder eine grüne Farbe angenommen . —

Was denWeinstock betrifft , so glaubt man , daß ihm das

kalte Wetter nicht günstig gewesen sei und daß es in diesem

Jahre wenig Wein geben werde ; allein im verflossenen Jahre

dachte man wegen ähnlicher Umstände Dasselbe , und wie sich

ergeben hat , mit Unrecht . — Unsere Ströme sind heute
wieder eisfrei und der Schifffahrt steht kein Hinderniß ent¬

gegen .

Hannover , 18 . Jan . ( N . H . Z .) Gestern Abend besuchte
der König zum ersten Male nach der Herstellung von einem

heftigen Grippeanfall wieder das Theater , welches deßhalb

festlich beleuchtet war . Als er an der Seite der Königin in

die k. Loge trat , ertönte ein lang andauerndes Hoch des Pu¬
blikums , in welches das Orchester und das Opcrnpersonal mit

der Volkshymne einsiel .

Hamburg , 17 . Jan . ( W . T . B .) Nach langdauern¬
der Berathung hat der Senat diesen Abend beschlossen , die auf

Donnerstag angesetzte Bürgerschaftssitzung auszusetzeu
und seine Vorlagen , welche eine lebhafte Opposition erfahren ,
einer neuen Bearbeitung zu unterwerfen .

* Berlin , 18 . Jan . Die „ Köln . Ztg ." widerlegt die ihr

von einem Pariser Korrespondenten mitgecheilte Nachricht von

der Einleitung eines Schutz - und Trutzbündnisses

zwischen Preußen und Oesterreich . Es seien noch gar
keine Verhandlungen zwischen beiden Staaten in Betreff der

Tagesfrage gepflogen worden , wozu bis jetzt noch kein Anlaß

vorhanden . Komme es einmal so weit , so werde es an Preu¬

ßen nicht fehlen . — Die Fraktion Mathis zählt 41 Mit¬

glieder . Es bestätigt sich , daß die Trümmer der ehemaligen

Rechten eine einzige Fraktion bilden werden . Es knrsirt
das Gerücht , daß sich die Fraktion Schwerin - Wentzel
in zwei Theile spalten werde , wovon die vorangeschrittenere

sich unter Grabow und Heinrich v . Arnim sammeln wolle .

Berlin , 19 . Jan . Ju Folge eines Mißverständnisses

auf der akustisch noch immer ungünstig gelegenen Journalisten¬
tribüne des Abgeordnetenhauses ist in unserm gestrigen Bericht
aus dem mündlichen Vortrag des Finanzministers über die

Verhältnisse des StaatshaushaltS - Etats der Betrag
der ordentlichen Ausgaben pro 1859 nicht richtig mitgetheilt .
Bei dem auf 131 Mill . 670,000 Thlr . balancirten Gesammt -

budget belaufen sich die ordentlichen Ausgaben auf 123 Mill .

452,000 Thlr . , die einmaligen außerordentlichen aber auf
8 Mill . 218,000 Thlr . In Bezug auf die Bestimmung die¬

ser letzter » Summe tragen wir noch nach , daß davon 1 Mrll .

830,000 Thlr . für die Aufbesserung von Beamtcngchalten zur

Verwendung kommen sollen . Der günstige Stand der Fman «

zen ist , wie der Minister am Schluß ausvrüüiich zu erklären

sich gedrungen fühlte , neben der Zunahme der Bevölkerung
und ihres Wohlstandes namentlich auch der Sorgsamkeit der

frühern Verwaltung zu danken . Die Regierungsvorlagen in

Betreff des Etats von 1859 , die Rechnung über ocn Etat von

1856 und in Betreff der Erhöhung der Krondotatton sind der

Budgctkommlfsion zur Vorberaihung übergeben worden ; zur

Prüfung des eingebrachten Vorstulhgcsetzes für den Appel «

lationsgerichisbezirk Köln wird eine bejvnvere Kommission ge¬
wählt . Die Krondotation , welche bckannllrch um 500,000
Thlr . jährlich erhöht werden soll, beläuft sich jetzt auf 2 Mill .

530,000 Thlr . Der Avreßkominl >sion , deren Wahl heute er¬

folgt ist , soll sogleich nach rhrer Kvnstltuirung ein zwischen
mehreren Parteihäuptern schon vorher vereinbarter Adreßent -

wurf zur Begutachtung übergeben worden sein . Morgen hält
die Kommission ihre erste Sitzung . Der Antrag aus Beant¬

wortung der Thronrede durch eme Adresse rst , wie wir bereits
meldeten , ursprünglich von der Fraktion Schwerin auSgegan -

gen und dann von der katholischen Fraktion , sowie von der

Fraktion des „ Preuß . Woch .-Bl . " gebilligt und unterstützt
worden . Unter den drei Antragstellern erscheint Hr . v. Vincke

an Stelle des Präsidenten Grafen Schwerin als Vertreter
der liberalen Partei . Anfänglich soll Hr . v. Vincke dem Ge¬
danken an den Erlaß einer Adresse wenig geneigt gewesen sein .
Eine sehr eingängliche Ädreßdebatte scheint derselbe auch jetzt
noch nicht zu begünstigen . — Zwischen den Kabinetten der

Großmächte sind fortwährend sehr lebhafte Verhand «

lungen über den österreichisch - französischen Konflikt im

Gange . Namentlich fand in der jüngsten Zeit von Seiten

Preußens und Englands einerseits mit Wien , andererseits mit

Paris mehrfach ein Meinungsaustausch über die Gewinnung
fester Anhaltspunkte für die Ausgleichung des obschwebegdea
Zerwürfnisses statt . Es soll sich allmälig immer deutlicher
Herausstellen , daß Frankreich bei dem Wunsch , die Kriegs »

besorgniffe zu zerstreuen , vorzugsweise bestrebt ist, die Siel «

lung Oesterreichs zu der einer allseitigen Verständigung am

nächsten liegenden serbischen Frage als den eigentlichen Breun «

Punkt der Neujahrödemonstration erscheinen zu lassen ( !) . Diese
Frage hat aber in ihrer nationalen Bedeutung namentlich auch
durch die neuesten Erklärungen des Wiener Kabinets ihre be »

drohliche Spitze bereits verloren . — Heute früh um 5 Uhr ist
der diesseitige Gesandte am franz . Hofe , Graf v . Hatzfeld ,
seiner Krankheit erlegen . Der Zustand des Kranken , welcher
Anfangs aller Hoffnung auf dessen alsbaldige Wiederherstellung
Raum gewährte , hatte sich von vorgestern Abend an nicht we¬

nig verschlimmert . Die Frau Prinzessin von Preu¬
ßen machte heute Vormittag der Wittwe einen Kondolenzbe «

such. In Folge des »Ablebens des Grafen Hatzfeld hat Se .
König !. Hoheit der Prinz - Regent den Befehl ertheilt ,
daß die Assembler , welche morgen Abend in hem prinzlichen
Palais stattfinden sollte , bis zum nächsten Donnerstag au ^ e-

schoben werde . — Die Entbindung der Frau Prinzessin
Friedrich Wilhelm soll binnen ganz kurzer Zeit zu er¬
warten sein. Heute Mittag verbreitete sich mit großer Be¬

stimmtheit wieder das falsche Gerücht , dieselbe sei bereits

erfolgt .
Königsberg , 15 . Jan . Gestern traf mittelst Ertrapost

der französische Schiffskapitän de la Nonciere le
Nourrp mit Depeschen für den Kaiser der Franzosen von
Petersburg hier ein und begab sich nach kurzem Aufenthalt auf
die Weiterreise .

Gotha , 16 . Jan . ( Fr . P . -Ztg . ) Wie stark hieher der
Zudrang Auswärtiger zur Trauung gewesen , ergibt
sich aus den kirchlichen statistischen Nachweisen der letzten zwei
Jahre . Während nämlich im Jahr 1856 die Zahl der
Trauungen 110 betrug , stieg sie im Jahr 1857 aus 134 , und
erreichte im Jahr 1858 die Höhe von 160 .

Italien .
Turin , 15 . Jan . ( Nat . -Ztg . ) Die österreichischen

Truppensendungen in Italien fanden mit der größten

macht , und dafür wird ihn Gott noch einmal zur strengen Rechen¬

schaft ziehen . "

Das war zu viel für den Invaliden , der , wie alle Soldaten , Frie¬

drich den Großen gleich einem Gott verehrte . Ruhig hatte er ihre

Vorwürfe so lange ertragen , als sie nur ihn selber trafen . Ihr An¬

griff auf den angebeteten König aber regte ihm die Galle auf .

»Weib !" schrie er , mit dem gesunden Fuß aufstampfend . „Nimm

Deine Zunge in Acht . Ich lasse den König , dessen Rock ich noch

trage , von keinem Menschen schimpfen , und selbst nicht von Dir ."

„ So geh ' zu ihm, " entgegnete sie aufbrausend , „ und lass ' Dich von

ihm auch ernähren ; denn wir Beide bleiben , was wir gewesen sind ,

geschiedene Leute ."

Damit wandte sie ihm den Rücken und ließ ihn forthinken , auf

seine Krücke gestützt . Tr warf ihr noch einen schmerzlichen Blick zu ,

als er um die Ecke bog . Der Blick traf sie ganz wunderbar und

rührte ihr verhärtetes Gemüth , daß sie aufsprang und ihm nach¬

rief ; aber eS war zu spät , er hörte sie nicht mehr , oder wollte sie

nicht hören . ( Schluß folgt .)

»*«- Dom Oberrhein , IS . Jan . 2 » einer der neuesten Num¬

mern Ihres Blatte « ist eine Einladung des Schillervrrein « zu Marbach ,

Beisteuern zur Erwerbung des SchillcrhaufeS in des Dichters Heimaths -

ort betreffend , erschienen . Wenn der kühne mazedonische Eroberer im

wilden Kriegssturme das Haus des großen Dichters zu schonen gebot )

warum sollte nicht dem Deutschen die Stätte , an welcher sein großer

Dichter das Licht der Welt erblickte , werth und der bleibenden Erinne¬

rung würdig sein ? ES bestehen wohl schon äußere Zeichen des An¬

denkens , aber ihnen würde gewiß das Schillerhaus in entsprechender

Erhaltung würdig sich anrrihcn . ES wäre ein weiteres gemüthvolleS

Denkmal der Pietät , das dir Nation ihrem gefeierten Dichter erhielte .

Die Mittel , welche dazu erfordert werden , find fa nicht beträchtlich ; wir

erlauben uns daher auf diesem Wege einen Vorschlag zu machen , durch

bissen Verwirklichung Jedem Gelegenheit gegeben wäre , mit einem

ganz geringen Scherflein an dem Andenken des großen Meisters sich zu

dctheiligcn , ja gerade dieses recht allgemein angeregt werden könnte .

Man bilde nämlich überall , in großen oder kleinen Kreisen ) wo immer

nur dem vaterländischen Dichter Verehrung gezollt wird — und wo

sollte Dies nicht der Fall sein ? — Kreuzersammlungen , und wir

sind überzeugt , in kurzem ist das Ziel erreicht . Man entgegne nicht .

Dies sei des großen Meisters , wie der Nation unwürdig . Es soll durch

diese Art der Beisteuer diesen Allen ermöglicht werden . Allen Gelegen¬

heit gegeben
' werden , mit freudiger Lheilnahme im Kleinen sich anzu¬

schließen au das Vorhaben , dem Jeder gerne dte Verwirklichung wünscht .

Warum soll man nicht auch im Kleinen Würdiges leisten können und

dürfen d

* Auch im Darmstadter Hoftheatcr kam es vorigen Dienstag ge¬

legentlich der Aufführung des „Testaments des großen Kurfürsten " zu

patriotischen Demonstrationen , ähnlich denen zu Wien ,

Prag , und München .

* Stuttgart . Hr . Abert , Mitglied des HoforchestcrS , der

sich durch seine Oper „ Anna von Laudskron " rasch einen Namen gemacht

hat , wurde am 18 . d. mit Frln . Marquardt , Tochter unseres ersten

Gastwirihs , vermählt .

** rondon , 17 . Jan . Ein von Mr . Terrp erfundener Kara .

biner hat fich bei neuen mit ihm angestellten Versuchen so vollkommen

bewährt , daß das Kriegsministerium Befehl ertheilt hat , mehrere Ka -

vallerieregimenier sofort mit demselben zu bewaffnen . Er hat den Vor¬

zug , daß er vom Reiter während des schärfsten Galopps ohne die ge¬

ringste Gefahr geladen werden kann ; rS wurden aus einenr solchen Ka¬

rabiner 1800 Schüsse abgefeuert , ohne daß er ein einziges Mal versagte

oder geputzt zu werden brauchte ; das Rohr ist übrigens bloS 30 Zoll

lang , und doch soll sich aus demselben auf lOöO Aards nach der Scheibe
schießen lassen .

» Hamza und Hamzi . Diese , an ihre türkrsche Abstammung
erinnernden Famrlicnamen führten zwei wackere Landwirthe in «ozol »
nok . Am hl . Drerlvnigsiag d . I . stirbt Hamza , und als Hamzi , au «
dem Frühgottesvienst nach Hause kommend , von den Seioigen die
Todesnachricht hört , ruft er auS : „Nun , ich fühle , daß ich es auch nicht
mehr lauge machen werde '. " Damit sinkt er um ; der Schlag hatte ihn
gerührt . Zwei Tage darauf ruhten Hamza uns Hamzi neben einander
auf dem Friedhof .

— München , 18 - Jan . ( R . C .) Die diesjährigen Abend »
Verträge im chemischen Hörsaal werden am 24 . d . M .
beginnen . Das Vcrzerchmß der angekündigten Vorlesungen lautet :
Am 24 . Jan . Oberleutnant Hörmann über das Heerwesen des deut¬
schen Reiches im 18 . Jahrhundert ; am 29 . Jan . v . Löldrrndorff
über das ABL ; am 31 . Jan . und 5 . Febr . Professor Carritre über
die Idee des Zeus und ihre Gestaltung durch PhidtaS ; am7 . Febr .
v. Liebig über das Verhalten der Ackerkrume zu den Pflanzen ; am
12 . Fedr . v . Bodenstedt über John Lilly ; am 14 . Febr . Prof .
Riehl über Sebastian Münster , eine Kulturstudie ; am 19 . Febr .
Prof . Win dscheid : der Beruf de « Juristek ; am 2l . Febr . Prof .
Pettcnkofer : das Grundwaffer von München und Umgebung ;
am 26 . und 28 . Febr . Prof . Bluntschli über die indischen Kasten ;
am 5 . und 7 . März Prof . Loher : die Wiitelsdacher in Holland ; am
12 . März Paul Heyse über italienische Voikspoesie ; am 14 . März
Prof . Knapp : Naturwissenschaft und Praxis ; am 19 . März Prof .
Seidel über Kometen ; am 2l . März v . S - bel : Kaiserin Katha¬
rina ll . von Rußland .



Schnelligkeit stall , und es befindet sich das abgesandte Armee¬

korps , welches auf 35,000 Mann geschätzt wirv , bereits ganz

aus dem Boden des lombardisch - venelianischen Königreiches .

In sehr bedeutender Anzahl stehen die österreichischen Truppen

längs der piemontesischcn Grenze , im Umkreis von Como an -

gefangen bis Parzia . In Majenli stehen 800 Mann und

2 Schwadronen Ulanen , zuPavia sollen sich über 7000 Mann

befinden , mit einem zahlreichen Generalstab und mit einer

Kompagnie Pontoniere sammt Material . Cs heißt aber , daß
die größte Anzahl bei Cremona konzentrirt werden soll , wo

auch ein Lager errichtet werde . Das sind die Nachrichten ,
welche über die militärischen Vorkehrungen Oesterreichs jen¬

seits des Tessins aus angeblich zuverlässigen Quellen hrehcr

gebracht wurden , und welche bei Vielen die Besorzniß er¬

regen , daS österreichische Kabinet beabsichtige eine Invasion
von Piemont ohne vorhergehende Kriegserklärung , wie Dies

1809 gegen das damalige Königreich Italien bewerkstelligt
wurde . Man erzählt als Bekräftigung dieser Meinung , daß

Graf Giulay sich geäußert haben soll , als er von der Eröff¬

nung unseres Parlaments hörte , er werde binnen kurzem nach
Turin gehen , um die Kammern definitiv zu schließen .

Aus Turin , 13 . Jan . , schreibt der Korrespondent der

„ DailyNews " : Die erstenHeirathövorschläge aus den Tuile -

rien waren hier schon im Laufe des vorigen Jahres eingetrof¬

fen , aber im Ganzen nicht sehr günstig ausgenommen worden .

Erst jetzt sind alle Schwierigkeiten durch den Ernst der Lage

beseitigt , und die einzige Bedingung , die der Köniz stellte ,
war die , daß Braut und Bräutigam erst persönlich einander

kennen lernen sollten . Natürlich spricht man jetzt davon , daß

Jenem irgend ein Königreich erobert werden solle , und über

diesen Punkt sind folgende Gerüchte in Umlauf : „ Frankreich ,
Rußland , und Sardinien sollen eine spezielle Liga , oder , wenn

der Ausdruck besser klsngt , eine Allianz unter einander abge¬

schlossen haben . Dieser zufolge betheiligt sich Rußland nicht

thatsächlich am Kriege , es müßten denn gewisse unvorhergese¬

hene Ereignisse eintreten . Aber andererseits garantirt es

Preußen den unverkümmerten Bestand seiner Rheinprovinzen .
Sollten diese angegriffen werden , dann erneuert Rußland die

alte furchtbare Koalition mit Oesterreich , Preußen , und Eng¬
land . Auf diese Garantie hin wird Preußen , wie man hier

glaubt , neutral bleiben , und würden die Mächte dem Kampfe
zwischen Frankreich und Sardinien gegen Oesterreich ruhig Zu¬
sehen . Man glaubt hier ferner , daß Oesterreich den Kürzern

ziehen wird , und dann sollen die italienischen Staaten folgen¬
dermaßen neu eingetheilt werden : Piemont tritt Savoyen an

Frankreich ab , und bekommt dafür die Herzogthümer und die

Lombardie bis zur Etsch . Toskana soll mit der Romagna ,
den Niederungen und Venedig zusammen ein Königreich von
über 5 Mill . Einwohnern bilden , das dem Prinzen Napoleon
übergeben wird , unter der ausdrücklichen Bedingung jedoch ,
daß er keine französische Besatzung dahin mitbringe . Mil

Neapel soll je nach den Umständen verfahren werden . Rom

würde man dem Papste lassen .
* Aus Genua , 14 . Jan ., schreibt man der „ Allg . Ztg . "

,
daß die Dinge seit der Thronrede Victor Emanuels einen sehr

ernsten Charakter annehmen . Verschiedene Maßregeln folg¬
ten ihic auf dem Fuß , namentlich die Weisung des Finanz¬

ministers an sämmlliche Steuerämter im ganzen Königreich :

die rückständigen Steuern ohne Verzug einzutreiben ; ferner
der Marschbefehl , der die Garnisonen an die Grenze führt .

Man glaubt , daß die Regierung schon in Kürze eine Armee

von 60,000 Mann 'bei Casale und in Alessandna aufstellen

will . Gerüchte sprechen gleichzeitig von Konzentrirung ver¬

schiedener französischer Armeekorps an der sardinischen Grenze ,
von großer Thäligkeit in dem Kriegshafen von Toulon , von

einer bevorstehenden Flottenausrüstung rc.

Genua , 16 . Jan . Sechs Kriegsdampfer sind nach
Villasranca und nach der Insel Sardinien abgegangen , um

einen Theil der dort befindlichen Besatzungen abzuholen .

( Hiezu bemerkt die „ Oesterr . Corresp . " : Die zu Paris er¬

scheinende konservative „ Union " macht eine treffende Be¬

merkung zu der von dem Ministerium Cavour angeordneten
Truppendislokativns -Maßregel , die gewiß am allerwenigsten

durch die Befürchtung eines Ueberfalls von österreichischer
Seite begründet sei ; wenn die „ Opinione " kürzlich unter¬

nahm , ihre Leser vor der Möglichkeit einer solchen Ucber -

rumpelung zu warnen , so vergaß sie nur, , daß Oesterreich be¬

reits erprobt hat , wie cs sein Recht und Besitzthum mit un¬

beugsamer Kraft zu vertheidigen weiß , daß aber nicht Oester¬
reich das leidige Beispiel eines derartigen Ueberfalles der er¬

staunten Welt zum Besten gab .) — Der „ Messagziere "

meldet , in der Stadt Novi allein sollen 2500 Mann ein¬

quartiert werden .

Aus Savoyen , 16 . Jan . ( Basl . Ztg .) Die stehenden
Truppen haben bereits zum größten Theile Savoyen ver¬

lassen , um in Piemont einzurückrn . Dafür wurde die Na -

tivnalgarde unter die Waffen gerufen . Nachrichten aus Turin

theilen mit , daß das ganze stehende Heer der k. sardinischen
Staaten in Piemont vereinigt würde und daß die Kammer die

Nothwendigkcit einer ausgedehnteren Befestigung von Genua

beschlossen habe . Man ist gespannt , allein die Begeisterung

ist nur in den Beamtenkreiseu groß . Das sovoyische Volk will

nicht den Krieg , denn es bedarf des Friedens und fürchtet ,
daß den sardinischen Truppen Vielleicht bald französische

Truppen folgen .

Frankreich .
Paris . ( Frankreichs Kriegskräfte . ) ( Wes .-Z .)

Das französische Heer hat außer dem Gardekorps , das aus

allen drei Waffengattungen besteht und etwa 30,000 Mann

zählen mag , an Infanterie 100 Linienregimcnter s 3 Ba¬

taillone , wovon 2 Feldbataillone s 8 und das Depotbataillon
ü 7 Kompagnien . Das Regiment hat auf dem Feldfuß 305 l

Mann mit 82 Offizieren . Es kommt also ein Offizier auf 36

Mann ; ein so günstiges Verhältniß findet in keiner andern
Armee statt ; der Deutsche Bund hat einen Offizier auf 45 bis

50 Mann vorgeschrieben . An leichter Infanterie eristiren 20

Bataillone Ldasseurs ü pisä g 1288 Mann . Dazu kommen
an algienscher Infanterie 3 Regimenter Zuaven ( Freiwillige
aller Nationen unter französischen Offizieren , ursprünglich nur
Araber ) , 3 Bataillone leichte afrikanische Infanterie ( meist
Europäer ) , 4 Bataillone Turcos ( eingeborne afrikanische
Tirarlleure , größtentheils Muselmänner ) , 2 Regimenter alter

Fremdenlegion und 2 Regimenter Schweizer Fremdenlegion .
Im Ganzen hat Frankreich darnach 306,000 Mann Lmten -

infanterie , 25,706 Mann leichte Infanterie und 28,600 Mann
algiensche Infanterie ; zusammen etwa 360,000 Mann Fuß -

lruppen . Die Reiterei besteht aus lO Kürassier - und 2

Karabinierregimentcrn s 6 Feldschwadrouen , 15,000 Mann ;
12 Dragoner - und 8 Lancierrezimentern , 22,000 Mann ; 12

Regimentern Oü ^ seurs s ciwvsl und 9 Husarenregimentern ,
24,500 Mann , und endlich aus 3 Regimentern Spahis ( die
4 früheren Regimenter Osissseurs ü '^ lriquv sind vor zwei
Jahren aufgelöst ) , im Ganzen also aus etwa 68,000 Mann .
An Artillerie hat die Armee 5 Regimenter Fußartillerie ä
12 Feldbatterien 12 -Pfünder , 7 Regimenter fahrender Artille¬
rie a 15 Batterien 9 - oder 12 -Psünder und 4 Regimenter
reitender Artillerie s 8 Batterien . Auf vollem Kriegsfuß
1182 Geschütze . Die französische Armee wird demnach im
Ganzen etwa 525,000 Mann betragen , wovon zur Verwen¬
dung nach außen höchstens 400,000 Mann , mithin eine gleiche
Stärke , wie bei Oesterreich , in Anschlag zu bringen sind .

Paris , 19 . Jan . Wie vor einiger Zeit , so spricht
man auch jetzt wieder von einer bevorstehenden Wiederauf¬
nahme des abgebrochenen diplomatischen Verkehrs zwischen
Frankreich und demKönigreich beider Sizilien . Zu
diesem Gerüchte mag wohl der Umstand Veranlassung gegeben
haben , daß der heutige „ Moniteur " einige Gnadenakte ver¬
öffentlicht , welche der König von Neapel mehreren , in Folge
der politischen Ereignisse von 1848 und 1849 Verurtheilten
hat angedeihen lassen , und welche Maßregeln , wie der

„ Moniteur " sagt , von der neapolitanischen der französi¬
schen Regierung mitgetheilt worden sind . Sollten die beiden
Länder wieder Gesandte wechseln , was ich wederbestätigen ,
noch in Abrede stellen will , so geschieht Dieses von Seiten

Frankreichs nur nach vorherzcgangener Verständigung und in

Uebereinstimmung mit England , welches in dieser Angelegen¬
heit gleichheitlich und gleichzeitig mit Frankreich handeln wird .
— Nach einer heute dahier eingelaufenen Depesche wäre nicht
nur die Stadt , sondern das ganze Königreich Neapel in Be¬

lagerungszustand erklärt , welche Nachricht zweifelsohne auf
einem Mißverständnisse beruht , indem man wahrscheinlich die

Zusammenberufung der Kriegsräthe in allen Orten , wo poli¬
tische Manifestationen stattgefunden haben , irrthümlich ausge¬
legt hat . Was mich in dieser Meinung noch mehr bekräftigt
und sogar an der angeblichen Erklärung in Belagerungs¬
zustand der Stadt Neapel zweifeln läßt , ist die Thatsache ,
daß auch heute noch keine Bestätigung dieser Nachricht beim
auswärtigen Amte eingelaufcn ist , obwohl daselbst heute offi¬
zielle Depeschen vom 15 . aus der Hauptstadt Siziliens eia -

getroffen sind , welche des fraglichen Umstandes mit keiner

Sylbe erwähnen . — So eben , trifft aus Berlin die Nach¬
richt vom Ableben des preußischen Gesandten am hiesigen
Hofe , Grafen v . Hatzfeld , hier ein , welche in höheren
Kreisen und dem diplomatischen Korps außerordentliche
Thcilnahme erregte .

-j- Paris , 19 . Jan . Man sagt , Fürst vonLeiningen
werde mit einem eigenhändigen Schreiben des Kaisers
FranzJoseph an den Kaiser Napoleon nach Paris kom¬
men . — Der englische Konsul in Neapel , Hr . Bonhom ,
kam auf dem Wege nach Neapel durch Paris . Er hatte eine

lange Unterredung mit dem Grafen Walewsky , angeblich in
Betreff der von England und Frankreich der Regierung Beider
Sizilien gegenüber einzuhaltcnden Richtung . — Börse .
Neue Sorgen . Man fürchtet , Oesterreich habe sich die serbische
Geschichte nur vom Halse geschafft , um seine ganze Aufmerk¬
samkeit Italien zuwenden zu können . Rente , welche gestern
69 . 60 schloß, machte heute nur noch 69 — 69 . 10 und fiel bis

auf 68 . M . Um die Baisse zu beschleunigen , hatte man unter
den Agenten und Coulissiers ein Zirkular verbreitet , wonach
Mailand und Venedig im Aufruhr wären . Eine Untersuchung
ist eingeleitet . Der Schluß der Börse war besser. Rente

ging wieder auf 69 . 15 . Cred . mob . 810 . Ost 690 — 685 .

Großbritannien .
Z London , 18 . Jan . Die „ Times " bringt heute einen

fulminanten Artikel gegen die französische KriegSpolitik , die sie
der unverantwortlichsten Rücksichtslosigkeit beschuldigt . Sie

hebt rühmend den energischen Widerstand hervor , den die fran¬
zösische Nation dem kriegerischen Gcbahren von oben entge¬
gengesetzt . Der Schluß des Artikels lautet :

Wir erfahren , daß die Berichte aus den Departements fast einstimmig

gegen die Politik lauten , die um eines problematischen Triumphs in der

Lombardei willen Frankreich isoliren und einem Volke , das eben erst

auf die Bahn kommerzieller Wohlfahrt gericth , schwere Bürden auferle -

gcn würde . ES ist ein Glück für die Welt , daß die Franzosen ihre
Tapferkeit im Felde nicht erst zu beweisen haben . Man hat sie nicht

herausgefordert , nicht verhöhnt und nicht geschwächt ; man hat ihnen nur

gradaus und offen gesagt , daß sic sich ganz Europa zum

Feinde machenwürden , falls sie einen unnöthigen

Krieg begännen . Die Folge davon war , was sich erwarten ließ .
DaS französische Volk , daS sich von Herzen freute , daß eS den russischen

Krieg adschließcn konnte , hat keinen Wunsch nach einem Kampfe , der

sicherlich langwieriger , schwieriger und gefährlicher wäre . Die Rüge hat

gewirkt ; sie wird ohne Zweifel zur Erhaltung des europäischen Friedens

beitragen , und somit zeigen , wie vergeblich es ist , gegen jene Instinkte

anzukämpfen , welche die Tendenz haben , alle zivilifirten Nationen °zu
einem einzigen großen Gemeinwesen zu vereinigen .

Ostindien .
* Den Privatmittheilungen Mr . Russell ' s in der

„ Times "
, datirt aus Lucknow vom 3 . Dez . , entnehmen wir

Folgendes : Das Hauptkorps des Oberbefehlshabers hat sich
neuester Zeit in viele kleine Abtheilungen zersplittern müssen ,
um die übergebenen oder eroberten Forts theils zu schleifen ,

theils besetzt zu halten . Aber die Schleifung sowohl , wie die
Entwaffnung der Zemindars darf nicht allzurasch vorgenom¬
men werden , weil wir die Fvlts zum Thett , und die bewaffne¬
ten Anhänger noch immer zur Bezwingung der Gegner nvlh -
wcnrig brauchen . ES ist Lies eine große , aber hoffenrttch
vorübergehende Unannehmlichkeit . Den Zemmbars wird deß -
halb kein Hehl daraus gemacht , daß sie ihre Waffen ablicfern
müssen , sobald wir ihre Dienste entbehren können . In keintm
Falle werden sie Kanonen , Waffen , Knegsmalertallen oder
Pulver behal -en dürseu . Hurbeo Bur , der mächtige
Hinduh -Zemindar , der europäische Offiziere und Frauen ge¬
rettet halte , dürfte die einzige Ausnahme von dieser Regel wer¬
den . Aber selbst dieser bat vergebens , een paar Kanonen be¬
halten zu dürfen ; die Litte wurde abgeschlagen , dafür erhielt
er den Titel eines Najah mit 2000 Pfo . Sr . jährlicher Een -
künfte , und als besondere Auszeichnung die Erlaubuiß , 50
Bewaffnete halten zu dürfen . Alle Andern muffen ihre Waf¬
fen ablicfern , widrigenfalls ihnen Geldbußen , Gefängmß und
körperliche Züchtigung angcdrvht sind. Was die Sepvys be¬
trifft , können sie sich noch immer nicht überreden , daß es mit
der Amnestie Ernst sei. Früher wurde Jeder derselben , der
einem rebellischen Regimenle angchörle , aufgehenkt ; jetzt ent¬
läßt man Jeden ohne Schwierigkeiten in sein Helmalhsborf ,
wenn er nicht gerade einer gemeinen Mvrdthal überführt wer¬
den kann . Diesen Syftemwechsel begreifen sie nicht , und darum
fehlt ihnen die feste Zuversicht für unser zukünftiges Beginnen .
LieKöniginvonOude thut das Ihrige , dieses Mißtrauen
rege zu erhalten , und auf die Proklamation der Königin Vik¬
toria hat sie mit einer Gegenproklamation geantwortet ,
die gar nicht ungeschickt abgcfaßt ist. Sie sagt der Hauptsache
nach Folgendes : Thörichte , schwachköpfige Leute hätten daS
Gerücht verbreitet , daß die Engländer die Fehler und Ver¬
brechen der HinduhS verziehen habeu . Dies sei sehr zu ver¬
wundern , nachdem die Engländer bekanntermaßen niemals
eine Beleidigung , und wäre sie noch so unbedeutend , zu ver¬
zeihen pflegen . Jene Proklamation der Königin Viktoria
könne nur von Schwachköpfen mißverstanden werden , denn
ihr Sinn sei ganz unverfänglich . Es werbe darin gesagt :
a) Daß die Negierung von der Kompagnie auf die Königin
übertragen worden sei. Dem sei jedoch kein Glauben zu schen¬
ken , nachdem die Gesetze , Beamten und Diener der alten
Kompagnie nicht abgeschaffl worden sind, d) Ist in der Pro¬
klamation gesagt , daß die Königin sämmtliche von der Kom¬
pagnie abgeschlossene Kontrakte und Uebereinkommen heilig
halten wird . Dies sei ein grober Kunstgriff und heiße so viel ,
daß die Königin die durch die Kompagnie geraubten Länder
und Millionen behalten werde . Es heiße ferner in jener Pro¬
klamation , daß England keine Gebietsvergrößerung anstrebe ;
aber wenn Dem so ist , hätte die Königin vor Allem Oude
wieder freigeben müssen , e) Weiter heißt es in der Prokla¬
mation , die christliche Religion sei die wahrhaftige , aber keine
andere Religion werde darum unterdrückt werden , und das
Gesetz soll für Alle gleich sein. Was aber habe die Rechts¬
pflege mit dem wahren oder falschen Glauben zu schaffen ?
Und wie sei es glaublich , daß sich die Engländer nicht in un¬
fern Glauben mengen wollen , wenn sie Kirchen bauen , ihren
Missionären das Predigen gestatten , Schweine essen und Wein
trinken u . dgl . mehr , ä) Die Proklamalion verspricht Gnade
allen Aufständischen , nur den Mördern nicht . Damit sei
offenbar gemeint , daß nicht ein Einziger der Rache entrinnen
soll . Und weil wir Dies einschen — so schließt diese Gegen¬
proklamation — befehlen wir allen Jenen , die im Lager der
Engländer erschienen sind , sich in dem unsrigen zu stellen , wo
ihnen gnädigst verziehen werden soll. Denn die Herrscher von
Hindostan sind sanft und gnädig , während die Engländer Be¬
leidigungen nie vergessen . Liese haben in ihrer Proklamation
gesagt , daß nach Wiederherstellung des Friedens der Bau
von Kanälen und Straßen zum Besten des Landes wieder in
Angriff genommen werden soll. Wenn das Volk nicht sieht ,
daß man es zu Kanal - und Straßenarbciten , und zu nichts
Besserem verwenden will , so ist ihm freilich nicht zu helfen .
Lasse sich Keiner täuschen k — Diese Proklamation ist , wie be¬
merkt , nicht ungeschickt auf die Fassungskraft der Inder berech¬
net . Aber daß sie unter den jetzigen Verhältnissen von großer
Wirkung sein werde , ist kaum anzunehmen .

Vermischte Nachrichten.
— Würzburg , 18 . Jan . Eine romantische Heiraths -

geschichte hat sich in unserer Stadt zugetragen . Vor einigen Mo -
raten besuchte ein 16 Jahre altes Mädchen , die Tochter eines hiesigen
Seifensieders , in Begleitung ihrer Mutter die St . - KilianS - Gruft in der
Ncumünsterkirche , und machte während ihres dortigen Aufenthalts in
betender Stellung einen tiefen Eindruck auf einen zufällig eingetretenen
fremden jungen Herrn . Dies rcranlaßte diesen zu weiterer Annäherung
an das Mädchen ; es entspann sich zwischen den beiden jungen Leuten
ein Licbesvcrhältniß , später eine Verlobung , und in einigen Wochen
hält das schlichte Bürgersmädchen mit dem fremden jungen Herrn ,
einem reichen russischen Grafen , Hochzeit. Bereits ließ der Bräutigam
sich eine ganze Etage in einem Gasthofe dahier zur Wohnung miethen
und auf das prachtvollste einrichten . Run werven wohl alle hiesigen
heirath - lustigen Mädchen die Kiliansgruft häufig besuchen , um auch
einen Grafen zum Bräutigam zu angeln !

— In Antwerpen wurde vor einiger Zeit in der Augustinerkirche
ein Muttergottesbild einer schweren goldenen Kette beraubt , ohne daß
man auf die Spur der Diebe kam. Fromme Pfarrgenoffen hatten die
Madonna mit einer neuen , noch schwereren Kette geschmückt , und siehe
da , au demselben . Tage war auch das neue ex Vota spurlos verschwun¬
den . Noch find die Diebe nicht entdeckt.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag , 23 . Jan . , 1 . Quartal , 13 . Abonnementsvor «

fiellung : Fernand Corte ; , oder : Die Eroberung
Mexiko s ; große Oper mit Ballet in 3 Aften, von de Jvuy ,
übersetzt von May . Musik von Spontini .



8 .459 . Offenburg . KarlRit ,
^ter , Thierarzt in Offenburg , verschied

plötzlich den 16 . Januar 1859 , 6 Uhr
_ Abends . Dies allen seinen entfernter

wohnenden Freunden und Bekannten zur Nach¬
richt. Offenburg , den 19 . Januar 1859 .

Sein trauernder Sohn :
Emil Ritter .

8 .472 . Offenburg . Jn derNacht
»vom 14 . auf den 15 . d . M . verschied

nach lOwöchentlicher Kränklichkeit Han¬
delsmann Franz Xav . Stigler da¬

hier , in dem Alter von noch nicht 57 Jahren .
Den Freunden und Bekannten des Verstor¬

benen geben wir von dem unersetzlichen Ver¬
luste hiemit Kenntniß und bitten um stille
Theilnahme .

Offenburg , den 19 . Januar 1859 .
Die Hinterbliebenen .

, E Stellegesuch .
Ein junger Mann aus guter Familie , der studirt

und nachher eine Offizierscharge bekleidet , auch ein
Jahr bei einer englischen Familie Hauslehrer gewesen ,
wünscht als Letzterer eine Stelle , wo er einen oder
mehrere Knaben für eine höhere Klaffe des Gymna¬
siums oder Lyceums vorbereiten könnte . Offerten
beliebe man franko an die Expedition dieses Blattes
etnzusendcn . _

> . 407 . Frankfurts . M Ich bringe hiermit
zur Kenntniß des Publikums , daß für sämmtliche von
mir bezogene Obligationsloose der

Ansbach - Gunzenhausen- Eisen¬
bahn-Anleihe

gegenwärtig 8 ff . per Stück an meiner Caffa erhoben
werden können . — Auch ist das Schicksal aller Num¬
mern stets bei mir zu erfahren .

Zugleich empfehle ich mich zum An - und Verkauf
aller Gattungen AnlehenS - Loose , Aktien und Obli¬
gationen unter Zusicherung billigster Bedienung .

Heinr. Victor Ueberfeld,
Bankier in Frankfurt a . M .

> .484 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Samstag den 22 . d . M ., Nachmitt .

3 Uhr , wird das Wohnhaus Nr . 6b der neuen Wald¬
straße , mit zweistöckigem Seitenbau , Hofraum und
Gärtchen , im Hause selbst öffentlich versteigert werden .

> .379 . Waghäuscl .
Pfer - eversteigerung .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik in
Waghäusel »ersteigt auf ihrem Fabrikhof am 26 . d. M . ,
Morgens 10 Uhr , 25 Stück brauchbare Zugpferde ge-
zen baare Zahlung ; auf Verlangen kann auch Borg¬
rist gegeben werden .

Waghäuscl , den 16 . Januar 1859 .
Die Verwaltung der Zuckerfabrik zu Waghäusel ,"

urbach .
> .467 . Nr . 351 . Sinsheim .

s Gasthaus - Vor
Pachtung.

Das dem minderjährigen' Theodor Ziegler von Eich -
tersheim zugehörige , allda an der Staatsstraße von
Lanaenbrücken nach Mosbach gelegene Gasthaus zum
Rössel ( Post ) , bestehend in einem sehr geräumigen ,
zweistöckigen Wohnhause mit 6 ausgezeichneten Kel¬
lern , sehr schönem Speicher , Scheuer , Wagenhalle ,
Stallungen rc . , sodann dabei befindlichem l / z Vier¬
tel Gemüse - und Wirthschaftsgarien mit Kegelbahn
wird bis

Dienstag den 1 . Februar d . I, , Mittags 2 Uhr ,
in gedachter Behausung einer öffentlichen Verpachtung
auf die Dauer von 4 bis 8 Jahren ausgcsctzt .

Zur Wirthschaft werden die erforderlichen Requisi¬
ten mit in Pacht gegeben ; auch ist dem Pächter Ge¬
legenheit geboten , die benötigten Haushaltungsge¬
genstände von der Vormundschaft mittelst Steigerung
zu erwerben , und auch ca . 18 Morgen Güter in Pacht
zu erhalten .

Dir in dem Verpachtunqslokale seither bestandene
Posterpedition wird , falls sich Pächter hierzu qualifizi -
ren sollte , mit höherer Genehmigung demselben über -
tragen werden können .

Die Versteigerungsbedingniffe liegen indessen bei
dem Vormund , Herrn Apotheker Kreide ! in Eichters -
heim , zur Einsicht offen , der auch nähere Auskunft er -
theilen wird .

Sinsheim , den 19. Januar 1859 .
Großh . dad . AmtSrevisorat .

Steinmetz .
> . 100 Nr . lv . Zella . H.

Zwangsversteigerung .
In Folge richterlicher Verfügung wer -

Gaotmaffe des Kaufmanns Wilhelm
Molt aus Heilbronn a. R . die nachvrrzeichneteu Lie-
genfchafien in hiesiger Gemarkung am -

Montag den 7 . Februar d. I . ,
Vormittags ff Uhr ,

im Rathhause dahier öffentlich versteigert , wobei der
rndgilltge Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 ) Ein andcrthalbstöckiges , theilS von

Stein , theilS von Holz erbauieS
Wohnhaus mit Scheuer , Stallung
und Schopf ; eine einstöckige, von
Holz erbaute , mit Ziegeln gedeckte
Schwerspathmühle mit darin befind¬
lichem Backsteindrennofen , und einem
Wasserfall ; rin Back- und Wasch¬
haus ; ca . V» Sester Garten ; ca . Vs
Sester Mattfeld ; ca . 3 Mehle Hof -
raithe und ca . - /. Sester Kohlplatz
oder Hofraithe ; Alles vor dem unte¬
ren Thor gelegen , und als geschloffe-
nes Ganzes tarirt zu . . . . . 10,000 ff.

2 ) ca . 2b/ , Sester Mattfeld allda , auf
der Steinematte , tarirt zu . . . 500 ff .

Summa . 10,500 fl.
Fremd « Steigerer haben sich mit legalen Vrrmögens -

zeugniffen auSzuiveisen .
Zell a . H ., den 5 . Januar 1859 .

Ackermann , Notar .

> .460 . Nr . 470 . Karlsruhe .

Fahrnißversteigeruna .
Aus dem Nachlasse der verstor -

denen Louise Meinzer dahier
werden

Dienstag den 25 . Januar ,
Vormittags 9 Uhr anfangcnd ,

in deren Wohnung , Langrstraßr Nr . 17 , allerlei Fahr¬
nisse, als :

Frauenkleider , Bettung , Weißzeug , Schrein -
werk , Küchengeschirr und sonstiger HauSrath ,

der Erbtheilung wegen öffentlich versteigert .
Karlsruhe , den 19. Januar 1859 .

Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .
G . Gerhard .

vckt . Müller .
> . 187 . Nr . 214 . Kürzel !.

Gafthaus-Verstei-
_ gerung .
Montag den 31 . Januar 1859 , Nachmittags

2 Uhr , werden aus dem RathSzimmer zu Kürzell aus
der Erbmasse des verlebten StubenwirthS Joseph
Köhler von Kürzell die nachbeschriebenen Liegen¬
schaften einer öffentlichen Versteigerung zu Eigenthum
auSgesetzt :

Das zweistöckige Gasthaus zum Adler , mit Realge -
rechtigkcit , besonders stehender Scheuer , Stallungen ,
Schopf , Schweinställen , Hofplatz und Garten , mitten
im Orr Kürzel ! bei der Kirche an der frequenten Land¬
straße von Kehl nach Freiburg , neben Claus Roth ,
Karl Braun und der Straße , gerichtlich geschätzt
zu . 9000 fl.

Das , Gasthaus hat eine sehr günstige Lage und
wird stark besucht. Die näheren Bedingungen werde »
vor der Versteigerung bekannt gemgLt , können aber
inzwischen bei dem Bürgermeister in Kürzel ! eingesehcu
werken .

Auswärtige Steigliebhaber haben sich mit legalen
Vermögenszeugniffen auszuweiscn .

Lahr , den 8 . Januar >859 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

F i n g a d o.
> .400 . Nr . 29 . Karlsruhe .

Den Verkauf des Eggensteiner
Farsthauses betr .

Am Montag den 24 . Januar > 859 , Mor¬
gens 10 Uhr , wird auf dem Rathhaus in Eggenstein
das der großh , Zivilliste gehörige , zweistöckige und
massiv von Stein gebaute Forsthaus in Eggenstein ,
nebst Oekonomiegebäuden , Hof und Garten an de»
Meistbietenden öffentlich versteigert werden ; wozu die
Liebhaber eingeladen find .

Karlsruhe , ven 17 . Januar 1859 .
Großh . Domänenverwaltung .

> . 366 . Nr . 23 . Mittelberg . ( Holzverstei -
gerung .) In den Domäncnwaldungen des Forst¬
bezirks Mittelberg werden in dem Distrikt Mittelberg
versteigert

Mittwoch den 26 . d. M . :
10 Stämme Holländer - , Bau - und Nutzholzeichen ,60 buchene Nußholzstämmc , 46 Stämme lerchcncs

und tannenes Bauholz , 18 Stück tannene Gerüststan¬
gen , 26,750 Stück buchene Wellen und 18 Loose
Schlagraum .

Donnerstag den 27 . d. M . :
597 ' / » Klafter buchenes , 4s ? Klafter eichenes , 28

Klafter birkenes , 1 ' /» Klafter tannenes Schciterholz ,210 ' / - Klafter buchenes und 80 ' /^ Klafter gemischtes
Prügelholz .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr zu
MooSbronn im Gasthaus zum Hirsch .

Mittclberg , ven l5 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

H a r t w e g .
> .345 . Nr . 84 . Nnterschwarzach . ( Holzver¬

steigerung . ) Samstag den 29 . d . M . werden
in diesseitigem Domänenwald Wolfert VIl . 2 . unweit
Neckarhauscrhof 4l Stämme eichenes Bau - und Nutz -
Holz , 35 °/z Klafter do . Klotz - und Prügelholz und
1 Loos Reisig versteigert , und können sich die Liebha¬
ber Morgens 9 Uhr oben auf dem Schlage einsinden .

Schwarzach , den 16 . Januar 1859 .' Großh . bad . Bezirksforstei .
Müller .

> .378 . Nr . 27 . Karlsruhe . ( Holzverstei¬
gerung .) Aus den Domänenwaldungen des Forst -
dezirks Karlsruhe , Distrikt V. Kastenwörth , werden
öffentlich versteigert ,

Donnerstag den 27 . Januar !. I .,
Morgens 9 Uhr :

. 32/4 Klafter hainbuchenes , 2V, Klafter eichenes ,
25V « Klafter ruschenes und eschenes und 9 ' /r Klafter
crlenes rc. Scheitholz ;

59 >/, Klafter gemischtes hartes und 34 ' / , Klafter
gemischtes weiches Prügrlholz , 8 -/. Klafter ungespal -
reues Stockholz von Eichen , Ruschen und Eschen ,
12,900 Stück gemischte harte und 3200 Stück ge¬
mischte weiche Wellen , 8 Loos Schlagraum ; ferner

Freitag den 28 . Januar 1. I . ,
Morgens 9 Uhr :

5 Elchen , 33 Rothruschen , 59 Eschen ( darunter
einige besonders starke) , 2 Hainbuchen , 1 Maßholder ,1 Birnbaum , 4 Erlen , 27 Silber - und 4 Schwarz ,
päppeln und 10 Weiden - , Bau - und Nutzholzstämwe .

Die Zusammenkunft ist jeweils auf der Hiebsstclle .
Karlsruhe , den 14 . Januar 1859 .

Großh . dav . BezirkSforstei .
L. Dengler .

> .359 . Sehl .

Brückemnaterial - Lieferung .
Zur Unterhaltung des badischen Antheils an der

hiesigen Rhcindrücke sollen im Soumissionswege fol ^
geude Materialien angeschafft und deren Anschaffung
an den Wenigstnehmenren begeben werden ,

1. Holzwaare :
50 Stück tannene Streckdatken , 32 ' lang u . " stark ,25 „ „ 22 '

, -/ «
" .v .OVVlH'

„ Blückendielen ( etwa 320 Stück )
von 25 ' Länge , 2 " Dicke und zwischen 8 " u . 12 "
Breite , an dem einen Ende jedoch nicht über 1 "
breiter , als an dem andern ;

5000 ' tannene Schiffsdielen , 1 " dick ( etwa 8 lu¬
ll Stück ) , 3V' lang und 16 " breit am schmalen
Ende ;

3000 ' forlene SchiffSdiclen ( etwa 7 Stück ) , 30 '
lang , 14 " breit am schmalen Ende ;

1V Stück forlene Gcländerschwelleu , 20 ' lang , Ve "

. stark,
1V Stück forlene Gelanderpftttcn , 2V' lang , Vs " stark ,
30 „ do . Geländerpfosten , 3? '

. „ „
20 do . Geländerdüge , 3 ' „ »/. " -

2 Stück tannene Walzen , 15 ' lang , 6" dick am
dünnen Ende , runv und ganz gerade ,

1 Stück tannene Brückeoschwelle , 28 ' lang , >Vi »
"

stark ,
2 Stück tannene Brückcnschwellen , 28 ' lang ,

stark ,
3 Stück tannene Brückensprießen , 54 ' lang , 5"

Durchmesser am dünnen Ende und gerade ,
1V Stück tannene Anhallerlatten , 19 ' lang , 6" breit ,

2 " dick .
2. Eisemvaare .

15,000 Stück kleine Sendeleisrn , Pr . 100 Stück zu
1 Pfund Gewicht ,

1000 Stück Schiffsnägel von 3 " Länge , pr . 100 Stück
zu 2 ' /r Pfd . ,

3000 Stück Schiffsnägel von 4" Lange , pr . 100 Stück
zu 4 Pfd .

3. Seilerwaare .
2 Schiffsleinen , 2/0 ' lang , 3 ' " Durchmesser , etwa

20 Pfund schwer,
1 Schiffsleine , 200 ' lang , 4 ' " Durchmesser , etwa

15 Pfd . schwer ,
I Seil , 300 - lang , 5 '" Durchmesser , etwa 50 Pfd .

schwer,
1 Seil , 400 ' lang , 6 ' " Durchmesser , etwa 115Pfd .

schwer,
1 Seil , 480 ' lang , 8 ' " Durchmesser , etwa 180 Pfd .

schwer ,
sämmtliche Seilerwaare dreischäftig .
4. Sonstige Gegenstände .

600 Pfund netto Pstanzentheer .
Die schriftlichen Angebote müssen , besiegelt und

überschrieben , längstens am
Montag den 31 . Januar d. I . ,

Vormittags um 11 Uhr , auf dem Geschäftszimmer der
Unterzeichneten Stelle eingekommen sein , zu welcher
Zeit die alsdann eingekommencn Anmeldungen geöff¬
net , dagegen die etwa nachher noch einlaufenden un¬
berücksichtigt gelassen werden .

Die Lieferungsbedingungen selbst find beim hiesigen
Brückenmeister näher zu erfahren , und bemerkt man
hier nur , daß der Licserungstermin auf den 1. April
1859 festgesetzt ist , an welchem Tage die Lieferung
aller Materialien vollzogen sein muß .

Kehl , den 14. Januar 1859 .
Großh . dad . Hauptzollamt .

> .462 . Heidelberg .

Aufforderung .
Die Verlassenschaft bcS verstorbenen

'

Sattlermeisters Franz Hörmuth betr .
Auf den Antrag der Erden des obengenannten Erb¬

lassers werden hiermit alle Diejenigen , welche aus
irgend welchem Titel eine Forderung an die obenge¬
nannte Verlaffcnschaft zu machen haben , aufgefordert ,
solche unter Mittheilung ihrer Bewcisurkunden am

Montag den 31 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bei dem Unterzeichneten mündlich oder schriftlich anzu¬
melden , da sie andernfalls bei der Erdverthcilung keine
Berücksichtigung finden würden .

Heidelberg , den 18 . Januar 1859 .
Großh . Distriktsnotar :

Dtllinger .
51.990 . Nr . 12,287 . Emmcndingen . ( Auf .

forderung .) Anna Maria , geb . Fischer , Wittwe
des Jakob Schindler von Köndringen , hat am Ein -
Weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffcnschaft
ihres Mannes oachgesucht . Etwaige Einsprachen hier¬
gegen find binnen 6 Wochen dahier geltend zu
machen , widrigenfalls dem gestellten Gesuche entspro¬
chen würde .

Emmcndingen , den 23 . Dezember 1858 .
Großh . dad . Amtsgericht .

Mors .
> . 175 . Nr . 81 . WaldShut . ( Aufforderung .)

Der großh . Fiskus hat um Einsetzung in Besitz und
Gewähr der Berlaffeaschaft der am 18. Oktober d. I .
verstorbenen Maria und Magdalena Maier , natür¬
lichen Kinder der verlebten Klara Maier von Gurt -
wcil , nachgesucht . Etwaige Einsprachen find binnen
4 Wochen dahier zu erheben , widrigens diesem Ge¬
suche stattgegeben wird . Waldshut , den 29 . Dezember
1858 . Großh . bad . Amtsgericht , v. Wänker .

> .489 . A. G . Nr . 185 . Baden . ( Erster oder
bedingter Zahlungsbefehl . ) In Sachen Josef
Faller von hier gegen Frau S . Drrnet aus Frank -
reich , Forderung von 1300 Francs und 5 Verzugs¬
zinsen vom Tag der Zustellung des Zahlungsbefehls
an für Miethzins und Ersatz für Reisekosten .

1) Der beklagte Theil wird angewiesen , entweder
den klagenden Theil zu befriedigen , oder , wenn er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will ,
dies binnen 8 Tagen zu erklären , widrigenfalls auf
klägerischcs Anrufen die Forderung für zugestanden
erklärt werden wird . _ _

Die Erklärung , daß die gerichtliche Verhandlung
der Sache verlangt werde , kann der beklagte Lhetl
entweder dem Gerichtsboten bei der Zustellung ab¬
geben , oder binnen acht Tagen , mündlich oder schrift¬
lich, bei diesseitigem Gerichte Vorbringen .

2) Nachricht hievon dem klagenden Theile , mit dem
Anfügen , daß dieser Zahlungsbefehl alle Wirkung ver¬
liert , wenn nicht binnen drei Monaten darauf ange¬
tragen wird , daß die Forderung für zugestandeu « klart
werde .

3) Dies wird der an unbekanntem Orte abwesenden
Beklagten eröffnet , mit der Auflage , binnen 8 Tagen
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalthaber
zu ernennen , zum Empfang aller Einhändigungen ,
welche nach dem Gesetze den Parthien selbst oder in
dem wirklichen Wohnsitze derselben geschehen sollen .
Unterläßt sie dies , so werden alle weitere Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sic der Beklagten eröffnet öder eingehändigt wären ,
nur an dem SttzungSorte des Gerichts angeschlagen .

Baden , den 7. Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Schultz .
> .491 . Nr . 437 . Durlach . ( Aufforderung

und Fahndung . ) Der vormalige AmtSrevisorat «»
Assistent Johann Maier von hier , welch« des Ver¬
brechens der öffentlichen Erpressung und der Fälschung
einer öffentlichen Urkunde angeschulrigt ist , hat sich der
gegen ihn cingeleiteten Untersuchung durch die Flucht
e , tzogen . Derselbe wird daher wiederholt aufgefor -
dert , binnen4Wochen sich dahier zu stellen und
über die ihm zur Last gelegten Vergeben zu verantwor¬
ten , indem sonst nach dem Ergcdniß der Untersuchung
das Erkenntniß werde gefällt werden .

Es werden zugleich die resp . Polizeibehörden ersucht ,
auf denselben zu fahnden und ihn im Betretungsfall
dahier cinzuliefcrn , zu welchem Zweck wir das Sig¬
nalement desselben hier folgen lassen .

Signalement : Alter , 30 Jahre ; Größe , 5' 6" ;
Haare , blond ; Gesichtsfarbe , röthlich ; Stirne , ge¬
wölbt ; Augen , grau ; Nase , mittel ; Mund , gewöhn¬
lich ; Kinn , spitz ; Bart ( Backenbart ) , blond ; Zähne ,
mangelhaft .

Durlach , den l3 . Januar 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G a u p p.
kl .879 . Nr . 8470 . Breiten . ( Erbvorladung .)

Der großjährige Friedrich Marlin Landauer von
Gochsdeim ist zur Erbschaft seiner in Gochsheim ledig
gestorbenen Schwester Kaiharina Christiane Landauer
von da kraft Gesetzes mitberufen .

Der Aufenthalt dieses Erbberechtigten ist dahier un -
bekannt , und wird derselbe oder seine etwaigen Rechts¬
nachfolger mit dem Anfügen zur Geltendmachung sei-
ner Erbrechte

innerhalb3 Monaten
bei der Unterzeichneten Behörde vorgeladen , daß im
Unterlassungsfälle die Erbschaft Denjenigen zugetheilt
wird , welchen solche zukäme , wenn der Vorgeladen «
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Brrtten , den 3l . Dezember 1858 .
Groß - , bad . AmtSrevisorat .

B l a t c r .
vckt . Ho er st.

> . 307 . Nr . 703 . Staufen . ( Schuldenli -
quidation . ) Der sich schon seit dem Jahre 1854 in
Amerika befindende Frz . Anton Eschbacher von
Schlatt hat nachträglich um AuswanderungSerlaubniß
gebeten .

Alle Jene , welche aus irgend einem Grunde An -
spräche an ihn machen , werden aufgefordert , solche am

Freitag den 28 . d . M . , früh 8 Uhr ,
auf diesseitiger Amtskanzlei anzumeldcn , widrigenfalls
solche nicht mehr berücksichtigt werden können .

Staufen , den 12 . Januar 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
> .425 . Nr . 681 . Karlsruhe . ( Ausschluß -

erkenntniß .)
I . S .

mehrerer Gläubiger
^ gegen

die Gantmaffe des verstorbenen In¬
strumentenmachers Heinrich Föhrin -
ger dahier ,

Forderung u . Vorzugsrecht betr .
Beschluß .

Werden alle Diejenigen , welche in der heutigen
Tagfahrt nicht liquidirt haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W «
Karlsruhe , den 12. Januar 1859 .

Großh . bad . Stadtamtsgericht ,
v. Blittersdorff .

vüt . Heuser , L . j .
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